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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 
Schrittweise Besserung der Industriekonjunktur 
dank Exportbelebung — Heimische Nachfrage 
trotz leichter Erholung im Herbst noch ziemlich 
schwach — Deutliches Wachstum der Fertigwa
renimporte nach Ausschaltung von Vorzieheffek
ten — Industriebeschäftigung stabilisiert sich — 
Preisauftrieb bis Jahresende mäßig 

Die jüngsten Kennzahlen zur Wirtschaftslage in 

Österreich ergeben nur wenig neue Aspekte Nach 

wie vor befindet sich die Österreichische Wirtschaft in 

der Frühphase einer Konjunkturerholung Diese wird 

vor allem von der ausländischen Nachfrage getragen, 

die mit dem allmählichen Aufschwung in den westl i 

chen Industrieländern einhergeht Die deutsche Kon

junktur hat sich zu Jahresende überwiegend wegen 

der Arbei ts kämpfe nicht weiter verstärkt, anderer

seits zeichnet sich aber die vielfach befürchtete Ab-

schwächung der amerikanischen Konjunktur bisher 

nicht ab 

Von der Belebung der ausländischen Konjunktur er

hielt in Österreich vor allem die Produkt ion von Vor-

und Zwischenprodukten (Magnesit, Metalle, Chemie, 

Papier, Eisen- und Metallwaren, teilweise auch Stahl) 

Impulse, wogegen im Fert igwarenbereich im Spät

herbst weniger Dynamik festzustel len war Die Indu

str ieprodukt ion war im November um 3% höher als im 

Vorjahr, Saisonbereinigt bedeutet dies eine leichte 

Abschwächung gegenüber den drei vorangegange

nen Monaten, wahrscheinl ich jedoch keine Änderung 

des f lachen Aufwärtst rends im abgelaufenen Jahr 

Während sich im österreichischen Außenhandel das 

Exportwachstum im Herbst nicht weiter beschleunigt 

hat, hat sich die Importnachfrage im Jahresverlauf er

wartungsgemäß merkl ich belebt, Das hängt zum Teil 

mit der Normalisierung der Märkte für Fahrzeuge und 

langlebige Konsumgüter sowie mit der Besserung 

der Industr iekonjunktur (Vorproduktbezüge) zusam

men Außerdem ist die Nachfrage nach import ierten 

Maschinen und Ausrüstungen im Herbst deutl ich 

kräftiger geworden, eine Entwicklung, die schon 

durch die rege Kreditnachfrage im Sommer angekün

digt worden war Die indessen eingetretene Ver

schlechterung des Investit ionsklimas läßt allerdings 

an einer Fortsetzung dieses Trends zweifeln Der Im

port von Konsumgütern, mit Ausnahme von Perso-
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nenkraftwagen, der durch die Vorziehkäufe relativ ge

ringfügig beeinträchtigt war, ist im Herbst kräftig ge

wachsen, wogegen die inländische Konsumgüterpro

dukt ion zu dieser Zeit bestenfalls stagnierte 

Nach vorläufigen Angaben nahm im Dezember die 

Ausfuhr gegenüber dem Vorjahrsmonat um 16% zu, 

die Einfuhr war um 9% geringer. Für das Jahr 1978 er

gibt sich damit ein Exportzuwachs von 9% und ein Im

por t rückgang von 1 % Saisonbereinigt bedeuten die 

vorläufigen Werte vom Dezember eine kräftige Stei

gerung der Exporte und einen merkl ichen Rückgang 

der Importe gegenüber den vorangegangenen Mona

ten Die Entwicklung des Außenhandels im abgelaufe

nen Jahr rechtfert igt durchaus Zuversicht für die 

nächste Zeit, eine nachhaltige Strukturverbesserung 

der österreichischen Handelsbilanz ist jedoch noch 

nicht eingetreten. 

Die bemerkenswert günst ige Entwicklung auf dem 

Arbei tsmarkt hielt bis zum Jahresende an Al lerdings 

haben sich die Strukturen der Beschäft igtennach

frage etwas verschoben Der konjunkturbedingte Be

schäft igtenabbau in der Industrie scheint im Sommer 

zum Stil lstand gekommen zu sein Die Schwäche der 

Binnennachfrage dürfte aber nach vorläufigen Anga

ben im Herbst zu einer Stagnation der Beschäft igung 

im Handel, im warenproduzierenden Gewerbe und 

(auch saisonbereinigt) im Gastgewerbe geführt ha

ben Die Abkühlung der Baukonjunktur, verbunden 

mit einigen Insolvenzen, hat im Oktober und Novem

ber die Beschäft igung dieser Wirtschaftssparte stär

ker als saisonüblich sinken lassen Die Gebietskör

perschaften einschließlich Interessenvertretungen 

und Soziaiversicherungsträger weisen hingegen nach 

wie vor steigende Beschäft igtenzahlen auf 

Die im Herbst deutl ich gewordene Investi t ionszurück

haltung der Wir tschaft 1 ) ließ Finanz- und Geldpolit ik 

nach weiteren Mögl ichkeiten einer Förderung der In

vest i t ionen suchen Die Bundesregierung wird dem 

Parlament eine Novelle zum Bundesf inanzgesetz vor

legen, die die Aufhebung der Investi t ionssteuer für 

1979 (danach wäre sie ohnehin ausgelaufen; Einnah

menausfall 2 3 Mrd S), verschiedene Zuschüsse für 

strukturverbessernde Kredite (an die Stahl- und Tex

t i l industrie, das Fremdenverkehrsgewerbe und den 

Verkehrssektor) , Zuschüsse an die Finanzierungsga

rantiegesellschaft sowie eine Betei l igung an einem 

Zell Stoff projekt vorsieht Außerdem sollen durch eine 

Senkung der Kreditzinsen die Kapitalkosten der Wirt

schaft verr ingert werden. Die im Vorjahr eingeleitete 

f lüssigere Geldversorgung hat zu einer Senkung des 

Geldmarktzinses und zu einem leichten Rückgang 

der Nominalzinsen für Kredite (auch ohne Zinsstüt

zung) geführt Gemessen an der Rendite festverzins-

') Siehe dazu .Ergebnisse des Investitionstests vom Herbst 
1978u S 34 ff 

licher Wertpapiere, die um einen Prozentpunkt zu

rückgegangen ist, ist dennoch eine Erhöhung der 

Realzinsen eingetreten, weil der Rückgang der Infla

t ionsrate zwei Prozentpunkte betrug 

Der Generalrat der Nationalbank hat Ende Jänner 

eine Senkung der Bankrate um % Prozentpunkte auf 

3 3 / 4% und des Lombardsatzes im gleichen Ausmaß auf 

414% beschlossen. Gleichzeitig wurden liquiditäts

wirksame Maßnahmen der Offenmarktpoli t ik in Aus

sicht gestel l t Damit soll ein neues Habenzinsabkom

men vorberei tet werden, das vor allem einen Abbau 

der „grauen" Habenzinsen erreichen soll Erfahrungs

gemäß kann mit einer Senkung des Zinsniveaus nicht 

eine Init ialzündung der privaten Investit ionen, wohl 

aber eine gewisse Klimaverbesserung erwartet wer

den. 

Auf dem A r b e i t s m a r k t hielt die Verlangsamung 

des Beschäf t igungswachstums auch zu Jahresende 

an Im Dezember waren um 11 100 Personen 

( + 04%) mehr beschäft igt als vor einem Jahr, im No

vember hatte der Vorjahrsabstand + 1 3 100 ( + 0 5%) 

betragen. Im Laufe des Jahres 1978 hat sich somit 

der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr auf ein Viertel 

reduziert (Jänner 1978: + 4 2 100 Beschäft igte bzw 

1 6 % gegenüber dem Vorjahr) Bereinigt um die Sai

sonschwankungen hat die Gesamtbeschäft igung in 

den letzten zwei Monaten des Jahres ( + 0 1 % gegen

über dem jeweil igen Vormonat) nahezu stagniert Die 

Zahl der Gastarbeiter lag um 17.400 niedriger als im 

Dezember 1977; damit hat sich der Rückgang (im 

Vorjahrsvergleich) gegenüber dem Vormonat etwas 

verlangsamt, da mögl icherweise eine Reihe von Aus

ländern noch bis Jahresende beschäft igt wurde 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeits losen betrug im 

Dezember 78 700, um 4 8% mehr als im Vorjahr Der 

Jahresabstand war um knapp die Hälfte niedriger als 

im November ( + 10 0%) Schon seit Jahresmitte zei

gen die jährl ichen Zuwachsraten der Arbeitslosigkeit 

sinkende Tendenz (im Juni lag sie noch bei + 2 4 ' 5 % ) . 

Saäsonbereinigt sank die Zahl der Arbei ts losen im De

zember um 4'4% gegenüber dem Vormonat Die sai

sonbereinigte Arbeitslosenrate blieb mit 2 ' 1 % unver

ändert 

Das Angebot an offenen Stellen hat sich zu Jahres

ende etwas belebt im Dezember wurden erstmals 

seit über einem Jahr mehr offene Stellen gemeldet als 

im gleichen Monat des Vorjahrs ( + 500 bzw + 1 9%) 

Die I n d u s t r i e p r o d u k t i o n war im November um 

3% höher als im Vorjahr (insgesamt und je Arbei ts

tag) . Der Vorjahrsabstand ist etwas größer als im bis

herigen Jahresverlauf, saisonbereinigt konnte der 

gute Oktoberwer t nicht erreicht werden. Nach Glät

tung zufälliger Monatsschwankungen ist ein Anhalten 

der leichten Erholung der Industr ieprodukt ion festzu

stellen 
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Auch die Unterschiede zwischen dem Wachstum der 

einzelnen Industr iegruppen sind ähnlich wie in den 

Vormonaten A m raschesten wächst der Bereich 

Bergbau und Grundstoffe ( + 8%), innerhalb dessen 

hat jedoch die Erdölindustrie (höhere Förderung von 

Erdgas, aber auch von Heizöl und Gasöl) und die 

Holzverarbeitung (Furniere und Platten) die Grund

stof fchemie als expansivster Industr iezweig abgelöst 

Im Invest i t ionsgütersektor ( + 3%) wächst weiterhin 

der Ausstoß der Eisenhütten ( + 141/2%) und Metall

hütten ( + 33%) kräftig In der Stahlindustrie läßt das 

niedrige Vorjahrsnive.au die Zuwachsrate opt isch hö

her erscheinen, als es der augenblickl ichen Dynamik 

entspr icht Die Produkt ion der Baustoffe (—1%) geht 

wie schon im bisherigen Jahresverlauf leicht zurück. 

Im Bereich der fert igen Investi t ionsgüter ( + %%) 

wurde ein leichter Rückgang im Frühjahr von einem 

leichten Zuwachs im Herbst abgelöst, der schleppen

den Invest i t ionskonjunktur entsprechend ist hier zu 

nächst keine wesentl iche Änderung zu erwarten Im 

ebenfalls unterdurchschnit t l ich wachsenden Konsum

güterbereich ( + 2%) schrumpft die Erzeugung der 

Nahrungs- und Genußmittel industrie und stagniert 

jene des Bekleidungssektors Die Verbrauchsgüter 

( + 6%%) erzielen zur Zeit den höchsten Zuwachs (Pa

pierindustrie, Verbrauchschemie, Holzverarbeitung), 

die langlebigen ( + 3'/2%) wachsen langsamer als im 

bisherigen Jahresverlauf 

Die Nachfrage nach E n e r g i e nahm im November 

außergewöhnlich kräftig zu. Infolge der viel niedrige

ren Temperaturen war der Brenn Stoff bedarf für Heiz

zwecke heuer weit größer als vor einem Jahr, und die 

Ankünd igung der OPEC-Staaten, am Jahresbeginn 

1979 die Exportpreise für Erdöl zu erhöhen, zog um

fangreiche Lagerkäufe nach sich Der Stromver

brauch st ieg um 7 1/ 2%, der zusätzliche Bedarf wurde 

überwiegend durch Importe gedeckt (Importe + 4 0 % , 

Exporte + 1 1 % ) , die Stromerzeugung im Inland er

höhte sich um 4% (Wasserkraftwerke + 10 1/ 2%, Wär

mekraftwerke — 1'/2%). Die Produkt ionsbedingungen 

für Wasserkraftwerke waren im November ungünst ig, 

allerdings nicht ganz so schlecht wie vor einem Jahr 

Der Absatz von Mineralölprodukten nahm um 18% zu, 

der Treibstoffabsatz stieg um 10% (Benzin + 6 % , Die

seltreibstoff + 16%), der Heizölabsatz um 23% (Gasöl 

für Heizzwecke + 2 6 % , Heizöle +22%} Die Mineralöl

vorräte wurden nicht im saisonübl ichen Maße abge

baut, vielmehr nahm die Lagernachfrage merkl ich zu 

Ein erhebl icher Teil des zusätzl ichen Energiebedarfes 

wurde mit Erdgas gedeckt Dank höheren Lieferun

gen aus der UdSSR st ieg der Erdgasabsatz um 14% 

Nur die Kohle profit ierte nicht von der lebhaften Ener

gienachfrage: Der Mehrbedarf der Haushalte und der 

Industrie konnte den Bedarfsrückgang der kalori

schen Kraftwerke und der Fernheizwerke nicht kom

pensieren 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat im Jahre 1978 ihren 

Viehbestand (berechnet zu konstanten Preisen) kräf

t ig aufgestockt Die allgemeine Viehzählung vom 

3 Dezember (vorläufiges Ergebnis) ergab 2 5 9 Mail 

Stück Rinder, um 42.800 Stück oder 1 1 / 2 % mehr als im 

Vorjahr Die Zahl der Kühe wurde um 6 700 Stück auf 

998 900 Stück reduziert Diese Abnahmerate er

scheint nach der Mi lchmarktreform eher gering Die 

viel stärkere Verr ingerung der Zahl trächtiger Kalbin

nen (—5 1 / 2 %) deutet jedoch auf kräft igere Anpassun

gen des Mi lchkuhbestandes im laufenden Jahr hin 

Die Zunahme der männlichen Jungrinder um 6 1/ 2% 

weist auf die Expansion der Rindermast hin 

Schweine wurden mit 4 01 Mill. Stück um 8%% mehr 

gezählt 1 1 % mehr trächtige Zuchtsauen sprechen für 

eine anhaltende Auswei tung der Schweinehaltung 

Ferkel und Jungschweine gab es um 12% und 7 1/ 2%, 

Schlachtschweine älter als 1/2 Jahr um 2%% mehr Das 

Angebot an Schlachtschweinen wird daher zuneh

men Die Marktprodukt ion an Fleisch war im Novem

ber um 6% höher als im Vorjahr Es wurde mehr Rind

fleisch, Schweinefleisch und Geflügel, aber weniger 

Kalbfleisch angeboten. Der kalkulierte Inlandsabsatz 

an Fleisch war nur knapp höher ( + '/2%) Die 

Schlachtviehpreise gaben gegen Jahresende deutl ich 

nach In Wien-St Marx waren im November und De

zember Schweine und Rinder etwas billiger als im 

Vorjahr Die Milchlieferleistung ist seit Jahresmitte 

(Neuregelung des Milchmarktes) stark rückläufig (No

vember — 6 % ) . Der Landwirtschaftsminister konnte 

daher ab 1 Jänner 1979 den allgemeinen Absatz

förderungsbei t rag von 20 g auf 8 g und den zusätzli

chen Absatzförderungsbei t rag von 1 79 S auf 90 g je 

Ki logramm reduzieren. Trinkmilch wurde etwa gleich 

viel, Schlagobers und Rahm deutl ich mehr abgesetzt 

als im Vorjahr. Der Butterabsatz ist durch Akt ionen 

verzerrt, die Monatswerte sind wenig aussagekräft ig 

Der G ü t e r v e r k e h r schwächte sich im November 

stark ab Die Transport leistung der Bahn war um 3 1/ s% 

niedriger als im November 1977 Der Binnen-

und Außenhandelsverkehr hat leicht zugenommen 

( + 1%) Die Leistungen im Transitverkehr sind dage

gen um 14 1 / 2 % zurückgegangen. Gemessen an den 

Wagenstel lungen ist das Transportaufkommen in den 

Bereichen Baustoffe ( — 15%), Sammelgut ( — 9 % ) , 

Kohle (—8 1 / 2 %) und Erze (—6 1 / 2 %) sehr schwach 

Kräftig belebt haben sich die Transporte von Metallen 

( + 171/2%) und Holz ( + 7%). Der Güterverkehr auf der 

Donau war im Berichtsmonat durch Nebel und 

Niederwasser stark behindert In erster Linie waren 

davon die Bergtransporte von Kohle und Erz aus dem 

Südosten betrof fen. Das Transportaufkommen der 

DDSG war um 17%% niedriger als im November 1977 

Die Lkw-Anschaf fungen konzentr ierten sich noch im

mer auf Kleintransporter Die Neuzulassungen von 

Lkw unter 2 t Nutzlast waren um über 60% höher als 
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im Vergieichsmonat des Vorjahrs. Die Nachfrage 

nach schweren Lkw und Sattelfahrzeugen ist weiter

hin schwächer als im Vorjahr Insgesamt wurden um 

45%% mehr Lkw neu angemeldet. 

Die Personenverkehrsleistungen der Bahn waren 

auch im November geringer als im Vorjahr (—2%) 

Die Luftfahrt wies einen kräft igen Passagierzuwachs 

( + 18%%) auf Der Benzinverbrauch für den Straßen

verkehr nahm um 6% zu In den Vorjahrsdifferenzen 

der Pkw-Neuzulassungen schlagen sich die Vorkäufe 

von Ende 1977 stark nieder. Im Berichtsmonat wur

den um 46% weniger fabriksneue Pkw angemeldet als 

im Vorjahr. 

Die Wintersaison im R e i s e v e r k e h r ist t rotz 

Schneemangels gut angelaufen: Im November nah

men die Nächtigungen insgesamt um 7% zu Dieser 

Anst ieg war ausschließlich der kräftigen Expansion 

der Auslandsnachfrage zu danken ( + 17%). Da der 

November der bei wei tem schwächste Reisemonat 

ist, dürf te dieser Zuwachs auf verstärkte Kurzurlaube 

zurückzuführen sein; dies gilt für den Städtetouris

mus und für Kurzaufenthalte in den für den Schilauf 

erschlossenen Gletschergebieten. Im Dezember 

konnte trotz vielfach ungenügender Schneelage ein 

Anst ieg der Ausländerübernachtungen um + 1 1 % er

zielt werden. Die Übernachtungen von Inländern wa

ren hingegen um — 2 % niedriger als ein Jahr vorher 

Mit Ausnahme der Niederlande, Schweiz und der 

USA st ieg im November die Nachfrage aller wicht igen 

Herkunftsländer kräft ig, am stärksten jene von 

Schweden ( + 36%%), von Belgien ( + 26%%) und der 

BRD ( + 24%). Wie im bisherigen Jahresverlauf ent

wickel ten sich die Ubernachtungen in gewerbl ichen 

Unterkünften ( + 81/2%) besser als in Privatquartieren 

( + 4 % % ) Die Deviseneinnahmen laut Oesterreichi

scher Nationalbank st iegen entsprechend der Nächti-

gungsentwick lung kräftig ( + 15%), die Devisenaus

gänge gingen absolut zurück ( — 5 % ) . 

Im H a n d e l , für den stat ist ische Angaben erst für 

Oktober vorl iegen, setzten sich die Tendenzen der 

Vormonate fort Der Einzelhandel hatte einen schwa

chen Geschäftsgang, im Großhandel war hingegen 

eine weitere Belebung festzustel len Die vorläufigen 

Meldungen für das Weihnachtsgeschäft ergeben kein 

klares Bild Insgesamt scheint es jedoch keine über 

den üblichen Saisonverlauf hinausgehende Belebung 

der Nachfrage gebracht zu haben 

Der Einzelhandel verkaufte im Oktober bei gleicher 

Zahl von Verkaufstagen, aber einem Verkaufssamstag 

weniger, nominell brut to (einschließlich erhöhter 

Mehrwertsteuer) um 3%, real um 5%% weniger als im 

Vorjahr Saisonbereinigt waren die realen Umsätze 

etwa gleich hoch wie im Durchschni t t der drei voran

gegangenen Monate. Der Rückgang gegenüber dem 

Vorjahr ist ausschließlich auf die Käufe von dauer

haften Konsumgütern (real — 2 2 % , nach — 1 5 % im 

Durchschni t t der Monate Jänner bis September) und 

insbesondere auf jene Waren, die von der Mehrwert 

steuererhöhung betroffen wurden, zurückzuführen 

So gingen die Umsätze von Fahrzeugen real um 27% 

zurück, jene von Uhren und Schmuckwaren sogar um 

33%% Elektrotechnische Erzeugnisse wurden um 

20%%, opt ische und feinmechanische Erzeugnisse 

um 5%% weniger verkauft Unter den übrigen dauer

haften Konsumgütern gingen die Umsätze von Mö

beln und Heimtexti l ien (real — 8 % ) ebenfalls zurück 

Die Nachfrage nach nichtdauerhaften Konsumgütern 

wuchs im Oktober real ebenso stark wie im Durch

schnitt der Vormonate { + ! % % ) . 

Der Großhandel verkaufte im Oktober nominell netto 

(ohne Mehrwertsteuererhöhung) um 6%, real um 

4%% mehr als vor einem Jahr. Saisonbereinigt ergibt 

sich dadurch ein leichter Zuwachs gegen das 

III. Quartal Das im Vergleich zum Vorjahr günstige 

Umsatzergebnis ist vor allem auf den guten Ge

schäftsgang bei Rohstoffen und Halberzeugnissen 

(real +10%) zurückzuführen Auch Agrarprodukte 

(real +7%%) wurden mehr verkauft als vor einem 

Jahr Nur Fertigwaren (real — 1 % % ) gingen schlech

ter. 

Die Lager wurden im Gegensatz zum III Quartal im 

Großhandel abgebaut, im Einzelhandel aufgestockt . 

Die Wareneingänge wuchsen im Großhandel ( + 3%%) 

schwächer als die Umsätze, im Einzelhandel nahmen 

sie zu ( + % % ) , während die Umsätze zurückgingen 

(nominell netto — 3 % % ) 

Im A u ß e n h a n d e l setzte sich auch im November 

die bisherige Entwicklung fort Der Zuwachs der Aus

fuhr ( + 8%) gegenüber dem Vorjahr war im Novem

ber zwar nicht so stark wie im Vormonat, saisonberei

nigt war das Exportergebnis jedoch höher als im 

Durchschni t t der Monate Jänner bis Oktober Die Ein

fuhr ist im Vorjahrsvergleich um 2%% gesunken. Da

bei ist zu berücksicht igen, daß die luxussteuerbe-

dingten Vorziehkäufe Ende 1977, insbesondere bei 

Pkw, den Vorjahrsvergleich verzerren Klammert man 

die Pkw-Einfuhr aus, so st iegen die Importe gegen

über dem Vorjahr um 6%, stärker als im Durchschni t t 

der ersten elf Monate des Jahres 1978 Saisonberei

nigt verzeichneten die gesamten Importe im Novem

ber — wie schon in den Vormonaten — eine weitere 

Belebung. Die Entwicklung der Exportpreise ist nach 

wie vor schwach Nach einer leichten Erholung im 

Vormonat stagnierten sie im November saisonberei

nigt Die Importpreise waren hingegen im Vergleich 

zum Vorjahr leicht rückläufig, verzeichneten jedoch 

saisonbereinigt eine leichte Belebung. Das Export

wachstum wurde wie in den vergangenen Monaten 

von den Lieferungen in die EG ( + 18%) getragen 

Aber auch die Exporte in die EFTA ( + 11%) nahmen 

im Vergleich zu den Gesamtexporten überdurch-
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schnitt l ich stark zu Die Ausfuhr in alle anderen wich

t igen Ländergruppen war rückläufig 

Das Wachstum der Ausfuhr von Nahrungsmitteln hat 

sich weiter abgeschwächt Die Exporte von Halbfer

t igwaren (besonders NE-Metalle, organische Chemi

kalien sowie Eisen und Stahl) zeigten dagegen eine 

anhaltende Belebung. Das Wachstum der Investi-

t ionsgüterausfuhr verringerte sich weiter. Diese Ent

wicklung dürfte, ähnlich wie in den Vormonaten, die 

fert igen Investi t ionsgüter (Industr iemaschinen 

— 2 1 / 2 % ) stärker getrof fen haben als die intermediä

ren Die Konsumgüterausfuhr ( insbesondere Nach

richtengeräte, Kleidung und Schuhe) war sowohl im 

Vorjahrsvergleich als auch im saisonbereinigten Ver

gleich zum Frühjahr und Sommer lebhaft 

Bei den Importen belebten sich die Lieferungen aus 

den Entwicklungsländern (einschließlich OPEC-Staa

ten) Die Importe aus der EG (~-2 1/ 2%) und EFTA 

(—5 1 / 2 %) waren niedriger als im Vorjahr, wuchsen je

doch saisonbereinigt gegenüber dem Vormonat Die 

Einfuhr aus den Oststaaten (—4%) war nach einer 

starken Belebung im Oktober wieder rückläufig Die 

in der Einfuhr wicht igen Warengruppen verzeichneten 

wie im Vormonat eine Belebung, die jedoch bei Nah

rungsmit teln, Rohstoffen und Energie weniger ausge

prägt war als bei Halb- und Fertigwaren Insbeson

dere die Bezüge von Investit ionsgütern (Industriema

schinen + 8'/2%) stiegen stark Auch an Konsumgü

tern ohne Pkw, vor allem konsumnahen Fert igwaren, 

wurde deutl ich mehr importiert als im bisherigen Jah

resverlauf Die Pkw-Einfuhren lagen zwar um 60 1 / 2 % 

unter dem durch Vorziehkäufe überhöhten Niveau 

des Vorjahres, zeigten aber nach Ausschalten der 

Saisoneinflüsse eine anhaltend kräftige Belebung 

In der Z a h l u n g s b i l a n z bewirkten im November 

die günst ige Exportentwicklung (einschließlich Wa

rengold und Transitverkehr + 6 ' 5 % ) sowie die unter 

das Vorjahrsniveau gesunkenen Importe ( — 5 % ) eine 

Verr ingerung des Handelsbilanzdefizits auf 6 6 Mrd S 

(1977: 8 9 Mrd. S) Die Importentwicklung ist aller

dings wei tgehend eine Folge der durch die Vorzieh

käufe im IV. Quartal 1977 ausgelösten Sondereffekte. 

Da die Dienstleistungsbilanz ein um 0 5 Mrd . S besse

res Ergebnis aufwies, zu dem in erster Linie die Bilanz 

des Reiseverkehrs bei t rug, fiel bei unveränderter 

Transferbilanz das Passivum der Leistungsbilanz mit 

6 6 Mrd S um 2 8 Mrd S niedriger aus als im Vorjahr 

Erweitert man die Leistungsbilanz um die statist ische 

Differenz, so verringert sich das Defizit um 4 3 Mrd. S 

( 2 4 Mrd S im Vorjahr) auf 2 3 Mrd S. 

Der langfristige Kapitalverkehr brachte im November 

Nettodevisenabflüsse von 0 9 Mrd S gegenüber Zu

f lüssen von 5 9 Mrd S im Vorjahr Zur Hälfte erklärt 

sich diese Differenz aus den außergewöhnlich hohen 

Kapital importen des Bundes im November 1977, zur 

anderen Hälfte resultiert sie aus den im Vergleich 

zum Vorjahr höheren Kapitalexporten und Tilgungen 

des Kreditapparates Die kurzfristige Auslandsver

schuldung der Kredi tunternehmungen nahm im No

vember um 6 4 Mrd S zu, gegenüber einem Ver

gleichswert von 3 Mrd S 1977; im kurzfr ist igen nicht

monetären Kapitalverkehr f lössen mit 0 4 Mrd S um 

1 3 Mrd. S weniger zu als im Vorjahr 

Im November erhöhten sich die Notenbankreserven 

um 3 5 Mrd. S, wodurch die seit Jahresbeginn kumu

lierten Zuflüsse auf 9 6 Mrd. S zunahmen Z u m Jah

result imo hat die Nationalbank ihr Währungsgold neu 

bewertet (45.000 S für 1 k g Feingold statt bisher 

27 600 S), dadurch vermehrten sie die Währungsre

serven um 1 1 4 Mrd S Mit dem Inkrafttreten der 

zweiten Novelle zu den Statuten des Internationalen 

Währungsfonds im Frühjahr 1978 ist der offizielle 

Preis für Währungsgold abgeschafft und den Noten

banken eine marktgerechte Bewertung ermögl icht 

worden Nun verwendet die Oesterreichische Natio

nalbank einen Goldpreis von umgerechnet etwa 

103US-$ pro Feinunze, noch immer viel weniger als 

der derzeit ige Marktpreis von etwa 220 US-$. Wie 

schon in den beiden vorangegangenen Jahren kam 

es auch zur Jahreswende 1978/79 zu l iquiditätsstüt-

zenden Devisen-Swaps zwischen Oesterreichischer 

Nationalbank und Kredi tunternehmungen, diesmal im 

Ausmaß von 7 9 M r d . S , so daß die Währungsreser

ven Ende 1978 sprunghaft auf einen Stand von 94 1 

M r d . S wuchsen. Eine Bereinigung der Währungsre

serven um die Jahresult imotransaktionen dieses und 

des letzten Jahres sowie um die durch die Goldneu

bewertung hervorgerufene Reservenerhöhung er

gäbe für 1978 einen Zuwachs an Notenbankreserven 

um 15 4 Mrd S Da die Swap-Operat ionen in den er

sten Jännertagen wieder rückgängig gemacht wur

den, verr ingerten sich die offiziellen Währungsreser

ven bis zum 15. Jänner wieder auf einen Stand von 

8 7 4 Mrd S In diesem Betrag sind auch die zu Jah

resbeginn 1979 neu zugeteilten Sonderziehungs

rechte des Internationalen Währungsfonds (34'32 

Mill SZR, das sind 0 6 Mrd. S) enthalten 

Auf Grund der Zahlungsbi lanzentwicklung setzte sich 

die rasche Expansion der Auslandskomponente der 

Geldbasis mit einem Vorjahrsabstand von 20% auch 

im November for t Der in erster Linie durch den Ab

bau der Notenbankverschuldung bewirkte gleichzei

t ige Rückgang der Inlandskomponente (—26%) 

dämpfte jedoch die außenwirtschaftl ichen Einflüsse 

auf das Wachstum der erweiterten Geldbasts 

( + 88%) Die weiterhin langsame Ausdehnung der 

Sichteinlagen ließ, nach der leichten Beschleunigung 

im Vormonat, die Wachstumsrate von MV im Novem

b e r w i e d e r s i n k e n . Dagegen hielt die Dynamik bei den 

Termineinlagen ( + 15 7%) und den Spareinlagen 

( + 1 6 5%) an, so daß M3' mit einer Rate von 12 8% ex-

5 



1977 1977 1978 

III. Qu. IV. Qu. I. Qu II. Qu III. Qu. Okto- Novem- Dezem

ber ber ber 

Veränderung gegen das Voriahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Beschäftigte insgesamt . . . + 5 ! 3 + 4 9 6 + 36'6 + 3 3 6 + 183 + 176 + 139 + 13'1 + 111 

Veränderung m% + 19 + 18 + 13 + 13 + 07 + 06 + 05 + 05 + 04 

Industr iebeschäldgte + 4 8 + 3 3 - 3 4 - 7 6 - 1 1 0 - 1 3 2 - 1 1 2 

Ausländische Arbeitskräfte .. + 172 + 16 8 + 8 4 - 3 4 - 1 2 0 - 1 5 3 - 1 7 ' 3 - 1 8 9 - 1 7 4 

Arbeitslose . . . . . . . - 4'1 - 1 3 + 5 0 + 8'8 + 9 3 + 6'3 + 5 9 + 6'1 + 3 6 

Arbeitsloser/rate isaisonber.) 13 18 20 2 0 22 22 22 21 2 1 

Ottene Stellen + 2'8 + 1"1 _ 1 4 - 2'3 - 3'3 - 4'1 - 2'9 - n + 0 5 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Geleistete Arbeiterstunden. 
Industrie, p r o K o p i - 1 3 - 2 8 - 2 4 - 1 8 - 1'5 - 1'6 + 2 3 

Industrie und Bauwirtschaft 
(Produkt ions inde* arbel tstäglg bereinigt) 

Bergbau und Grundstoffe . . . . + 1 0 - 1 7 

Bergbau und Magnesil - 8'9 - 1 9 

Grundstoffe . + 3 0 - 1 7 

Invest i t ionsgüter + 2'4 + 1 9 

Vorp roduk te - 1 2 - 6 7 

Baustoffe + 0 1 - 2'2 

Fert ige Inves t i t i onsgü te r . . + 5 0 + 8'6 

Konsumgüter + 5 4 + 2 5 

Nahrungs- und Genußmit te l + 3 1 + r e 

Bekle idung . + 1'4 - 0 6 

Verbrauchsgüter + 5 6 + 2 7 

Langlebige Konsumgüter . . + 1'2 + 5'9 

Indust r ieprodukt ion ohne 
Elektr iz i tats-

und Gasversorgung + 3 5 + 1 7 

Nichtarbei ts tagig bereinigt . + 3 2 + 0'3 

Auft rags ein gange 
(ohne Maschinenindustr ie) . + 6 5 + 4'3 

Auf t ragsbestande 

(ohne Maschinenindustr ie) . + 2 0 ' 5 + 1 9 0 

Produk t ionswer l Hoch - u. 
Tiefbau, nominel l 13 7 + 12'9 

Veränderung gegen das Vot iahr in % 

- 1'5 0 6 + 3 3 + 104 + 7 8 + 8 0 

- 1 1 4 - 1 3 + 7 6 + 108 + 3 6 0 9 

+ 0 7 + 1 2 + 2'6 + 103 + 8 7 + 9 7 

- 0 6 + 0 1 + 1'3 + 0 3 — 0 6 + 3 0 

- 4 6 - 1 1 + 3'9 + 6 9 + 5 4 + 10'4 

- 3'2 - 3 9 - 2 1 + 0'4 - 2 8 - 1 1 

+ 2 3 + 1'8 + 1 1 - 3 0 - 2'8 + 0 6 

+ 2'1 0 9 + 1 7 + 3 7 + 1 3 + 1'9 

+ 3 9 - 3 5 + 3'6 + 6 0 + 0 4 - 2 8 

- 4 9 - 6'5 - 5 3 - 4 2 - 4'2 + 0'1 

+ 2 0 - 0'5 + 2 5 + 5 0 + 4'8 + 6'6 

+ 6 7 + 6'2 + 5 8 + 7 0 + 3 3 + 3 3 

+ 0 6 _ 0'5 + 1 7 + 3 2 + 1'4 + 3'1 

+ 0'6 - 0 7 + 1 7 + 1 8 + 5'5 + 3 1 

+ 2 0 - 4'5 + 4 1 - 0 3 + 14'9 

+ 1 9 5 + 3'3 + 4 5 + 2'B + 3'6 

+ 15'3 + 1V2 + 8 2 + 5 0 + 2 7 

Energie Veränderung gegen das Vonahr in % 

romerzeugung . . + 6 0 + 8 4 + 0'3 - 1 6 - 1 0 + 1 1 + 9 7 + 4'0 

Wasserkraft + 21 2 + 28 7 - 7 2 - 1 1 7 - 2 3 - 2 0 + 56'4 + 102 

Wärmekraft -20'Z - 3 1 0 + 8 0 + 12 7 + 3'5 + 121 - 3 5 8 - 1 5 

lergieverbrauch - 2'G - 5 6 6 6 + 7 6 - 0 6 + 5 3 + 15 8 + 121 

Strom + 2'9 + 1'8 + 2 4 + 5 6 + 3 2 + 2 6 + 4 9 + 7 1 

Treibstoffe + 3'9 + 3'5 + 3 5 + 7 0 + 3 8 + 4'1 + 9 3 + 100 

Heizöle (einschl Gasöl) - 1 0 ' 3 - 2 0 ' 5 15'5 + 18 0 - 2 6 + 105 + 33 9 + 22 9 

Erdgas + 0'4 - 1 5 + 1'6 + 4'4 - 1'6 + 3 0 + 1 5 + 13'9 

Kohle . - 8 9 - 7 3 8 4 - 1 6 - 3 8 + 4 5 - 2'8 - 7 9 

zur Wirtschaftslage (t)') 

1977 1977 1978 
III Qu. IV. Qu. I. Qu. II Qu III Qu. Ok to - Novem- Dezem

ber ber ber 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Marktleistung Fleisch. . . + 1 5 - 2 5 - 2'5 - 3 2 + 12 0 0 + 5 4 + 6 2 

Rindfleisch - 5 1 - 1 2 9 - 8 2 - 3 1 + 0 8 + 2 6 + 9 2 + 115 

Kalbfleisch. . - 7 8 - 1 8 1 - 1 9 5 - 1 5 ' 8 - 8'1 - 3 2 + 5 0 - 1'6 

Schweinefleisch + 4'8 + 2 7 - 0'3 - 4 4 - 3 0 0'3 + 3 1 + 3 7 

Jungmasthühner . . . + 7 7 + 101 + 11'8 + 9 4 - 0 2 - 5 9 + 7 8 + 5 6 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk ) + 3 0 + 0 4 + 3 4 + 0'4 + 2 0 + T5 + 4 7 + 0 5 

Milchlieferleisiung . . + 4 0 + 3 9 + 0'1 - 2 8 - 0 7 + 1"9 - 6 0 - 6 1 

Holzeinschlag - 7'5 - 1 5 6 - 1 1 - 9 2 - 4'3 + 7 5 

Groß- und Einzelhandel3) 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Großhandelsumsätze, real + 4'1 + 1 8 + 4 2 - 3'1 + 0'4 + 1 1 + 4 5 

Agrarerzeugnisse, 
Lebens- und Genußmittel + 1'9 - 2 0 + 3 2 + 2 3 + 3 9 + 7 3 + 7 4 

Rohstoffe und 
Halberzeugnisse. - 2 1 - 2'3 _ 4-4 - 1 3 + T9 + 0 3 + 100 

Fertigwaren + 102 + 9'4 + 12'2 - 8 8 - 2 8 - 5 5 - 1 5 

Großhandelsumsatze, 
nominell + 6 6 + 3 2 + 4'4 - 1'8 + TO + 1 8 + 6 1 

Einzelhandelsumsätze, real . + 7 0 + 5 1 + 101 - 4 1 - 2 2 - 3 3 - 5 5 

Kurzlebige Güter + 2 7 + 2'1 + 13 + 2 9 - 0 4 + 0 7 + 1 6 

Langlebige Güter + 19 1 + 14'4 + 3 4 3 - 2 3 7 - 7 3 - 1 4 4 - 2 2 ' 1 

Einzelhandelsumsätze. 
nominell + 113 + 9'3 + 13'2 - 1 4 + 0'3 - 0 7 - 2 8 

Verkehr 
Veränderung gegen das Voriahr n % 

Güterverkehr. Bahn n-t-km - 6 3 - 1 5 5 - 8'5 - 1 3 2 - 6 7 - 0'1 + 2 6 - 3 3 

Binnen- und 
A ußenhandels verkehr - 89 -203 - HO -150 - 64 - 06 + 22 + 12 

Güterverkehr osterr. 
Schiffe - 2 9 + 16 7 - 1 3 7 - 72 + 137 + 22 0 + 43'6 - 1 7 4 

Luftfracht (ohne Transit) . . kg + 7 7 + 2 0 + 107 + 106 - 3 6 + 6 8 + 1'6 - 9 4 

Neuzulassungen von Lkw . St. + 5'8 + 13'5 + 6'8 - 7'1 + 16'4 + 7 4 - 3 9 1 + 45'6 

Neuzulassungen von Pkw . St. + 31'3 + 24'8 + 8 2 0 - 5 4 7 - 3 0 3 - 3 4 7 - 5 1 ' 9 - 4 5 ' 8 

Personenverkehr, 
Bahn Personen-km + 4'2 + 3'8 + 7 7 + 0 9 - 2 4 - 2'8 - 0 3 - 2'2 

Passagiere Luftverkehr 
(ohne Transi t ) . . . + 7 5 + 7'8 + 3 4 + 6 7 + 3 5 + 5 7 + V9 + 184 

Reiseverkehr 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Nachngungen insgesami. + 0 6 - 4 4 + 6 0 + 19'8 - 1 3 1 + 1 3 + 1'1 + 7 0 

Inländer . .. + 52 + 35 + 56 + 81 - 38 - 10 + OB + 01 

Auslander - 09 - 63 + 62 + 25 0 - 165 + 19 + 13 + 169 

Deviseneingänge- 1! + 8 5 + 9'1 + 3 0 + 19'1 + 7 0 + 8 2 + 26 5 + 15 1 

Devisenausgange J) + 2 1 0 + 24 2 + 2 3 5 + 8 6 + 0 5 - 1 4 - 9 5 - 4 9 

') Erläuternde statistische Informationen sind den entsprechenden Fußnoten in aen .Statistischen Übers ich ler ' zu 
entnehmen. - -) Großhandelsumsatze netto, Einzelhandelsumsätze brutto. - ') Revidierte Daten laut WIFO. Monats
werte laut OeNB 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (II) 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l 

Nahrungs- und Genußmit te l — 5 7 

Rohstof fe und Energie 

Halbiert ige Waren 

Fert igwaren 

Investitionsgüter 

Konsumgüter. 

EG 73 + 12'9 

BRD 

EFTA 73 . . . 

Oststaaten 

OPEC . . 

Ausfuhrpre ise . . . . 

Einfuhr insgesami , nominel l 

Nahrungs- und Genußmit t i 

Hohstof fe und Energie 

Halbfert ige Waren 

Fert igwaren 

Investitionsguter 

Konsumguter .... 

EG 73 

BRD 

EFTA 73 

Oststaaten 

OPEC . . . 

Einfuhrpreise 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 

III. Qu IV. Qu. I .Qu. II. Qu III. Qu. Okto Novem
ber ber 

Veränderung gegen das Voriahr in 

+ 6 4 + 4 2 + 1'1 + 6'2 + 1 0 6 + 5'8 + 1 5 9 + 7 8 

- 5 7 + 1 6 + T5 + 35 9 + 29 7 + 9'2 + 7'4 + 9 9 

+ 6 1 - 1 4 - 3 8 - 1 3 4 - 7 3 + 4 9 + 17'9 + 1 1 4 

+ 9 4 + 5 4 + 5 3 - 0 8 + 8 9 + 6 7 + 1 6 4 + S'6 

+ 6 1 + 4 7 + 0 5 + 10 7 + 1 3 5 + 5 5 + 15 8 + 6'9 

+ 12 - 4t - 04 + 203 + 135 + 99 + 130 + 10 

+ 93 + 103 + 10 + 52 + 135 + 3 1 + 174 + 105 

+ 12'9 + 13'6 + 10 8 + 9'8 + 194 + 1V9 + 25 4 + 18 0 

+ 2 0 7 + 2 8 4 + 18 0 + 16'9 + 2 5 0 + 2 0 + 28 0 + 20 2 

- 1'2 - 8 4 - 9 4 - 5 6 + 3 6 + 8'2 + 6'5 + 10 9 

+ 1 6 + 4'2 - 4 8 + 7'1 + 3 1 - 3 2 - 1'5 - 9 9 

— 1 4 2 - 2 4 7 - 3 0 4 - 5 1 - 9 6 - 1 0 + 40'3 - 1 9 7 

+ 3 1 + 0 4 + 1 1 - 1 6 - 1 3 + T 6 + 1 7 + 0 2 

+ 1 4 0 + 14 2 + 12 2 - 1 7 + 3'8 - 5 2 + 3'9 - 2 7 

+ 1 4 5 + 12 5 + 6 7 + 2 3 - 4'2 - 4 9 + 1 9 + 4 7 

- 0 7 - 5 2 - 4 3 - r e - 2'1 - 0 6 + 9 0 + 1'9 

+ 1 1 7 + 4'6 + 3'1 - 1 3 + 6 0 + 2 0 + 12'9 + 9 8 

+ 19'1 + 23'9 + 20'2 - n + 6'6 - 7 3 + r e - 6 7 

+ 18 0 + 24 1 + 75 + 14 8 + 80 62 + 103 + 7 * 

+ 19 6 + 23 8 + 260 - 79 + 60 - 78 - 17 -117 

+ 17 5 + 21'0 + 172 - 1 0 + 7 3 6 '1 + 3 5 - 2 4 

+ 17'2 + 20'6 + 1 6 6 + 1 7 + 1 0 7 4 3 + 5 6 0 0 

+ B'8 + < n + 4 9 - 7 7 - 3 6 - 2'0 + 6'5 - 5 3 

+ 5'5 + 2'8 - 1'2 + 3'3 - 3 2 - 8 7 + 26 '1 - 4 1 

- 1 5 3 - 2 6 9 - 4 4 - 1 8 - 5 6 + 7 8 - 9'8 + 1 7 

+ 3 7 + 2'9 + 2'8 + 0 7 - 0 7 + 0 8 - 1 0 - 0'6 

1977 
III. Qu IV. Qu 

Will S 

Handelsbilanz - 7 1 442 - 8 578 - 2 1 . 6 6 9 12.953 - 2 598 - 12 917 - 5 . 1 9 8 - 6 602 

Reiseverkehr + 24.635 + 10 4B6 + 1.576 + 9.244 + 5 857 +12.238 + 986 + 475 

Sonstige Dienstleistungen - 2.435 + 351 - 871 - 681 + 42 - 778 + 169 - 611 

Transferleistungen + 132 + 36 + 229 + 254 + 334 + 397 + 77 + 126 

Leistungsbilanz - 4 9 . 1 1 0 - 7.705 - 2 0 . 7 3 5 4.136 6.364 - 1.061 - 3 , 9 6 6 - 6 . 6 1 2 

Statistische Differenz + 20.232 + 6.084 + 4.377 + 3.444 + 3.826 - 6.162 - 1 . 3 0 9 + 4.334 

Langfristiger Kapitalverkehr . . + 9.739 + 1.921 + 5.181 + 4.715 + 7 433 + 4.873 + 3.184 - 929 

Kurzfristiger nichtmonetarer 
Kapitalverkehr . . . . + 503 1.941 + 2 380 520 + 579 _ 1 526 + 349 + 371 

Kurzfristiger Kapitalverkehr 
der Kredi lunternehmungen + 11.628 1 381 + 13 573 _ 7.58B + 4312 _ 3.B60 - 1 . 7 2 9 + 6.352 

Reserveschöpfung - 2.160 - 24 - 1.818 - 398 + 1 025 - 1.328 + i - 22 

Veränderung der Währungs
reserven der Oester
reichischen Nationalbank . . - 9.167 3.045 + 2.958 4.484 + 10.809 + 3.261 - 3 . 4 7 0 + 3.494 

Wechselkurse S/$ 16'53 1640 15 89 1492 1494 1449 1347 13'94 1377 

Wechselkurse S/OW . . . . 7 12 7 1 1 7 15 7 19 7 19 7 2 2 7 2 9 7 3 2 7 3 3 

Effektiver Wechselkurs-
mdex. 1970 - 100 . 126'1 127 0 1271 127'8 127 8 125 9 127'3 127 1 127 7 

Qu II Qu 

Veränderung der Endstände gegen das Vor iahr in Mill. S 

1978. 
Qu. Okto- Novem- Dezem

ber ber ber 

Geld und Kredit 
Kreditunternehmungen 

Kassenliquiditäf + 56 - 577 + 56 + 3 125 + 2 738 + 7.365 + 2 618 + 4 043 

Notenbank Verschuldung +10.678 + 10 733 + 1 0 678 + 10 001 + 2.635 - 454 - 7 412 - 3 434 - 2.658 

Nelto-Devisenposi t ion. - 1 1 . 6 2 9 - 1 1 . 7 5 6 - 1 1 . 6 2 9 - 5.231 - 6.917 - 6.436 - 1.860 - 5 239 

In- und auslandische 
liquide Mittel, netto - 2 2 251 -23.066 -22.25T -12.107 - 8.814 + 1.383 + 8.170 + 2.238 

Inländische Direktkredite . . . +66 202 +79.350 +66.202 +68.426 +64.132 +71.658 +69.382 +70.544 

Titrierte Kredite + 12 875 +16.902 + 12.875 +11.693 + 13.630 +10.720 + 11.403 + 15.170 

Geldkapitalbildung +58 219 +71.806 +58.219 +65.308 +64.817 +74.700 + 78.015 +83.525 

Spareinlagen +38 959 +47.513 +38.959 +42839 +44.624 +49.877 +54.858 +58.289 

Geldmenge M 1' + 5.157 + 8.342 + 5.157 + 3 568 + 6 543 + 4.232 + 7 351 + 5.879 

Geldmenge M 3 ' . +52 297 +59 661 +52.297 +51 436 +52.726 +56 867 +62.663 +62.779 

Veränderung der Endslande gegen das Voriahr in % 

Erweiterte Geldbasis + 4 2 + 4 8 + 4 2 + B'9 + 8 4 + i r e + 6'6 + 8'8 

M 1' (Geldmenge) + 3 8 + 6 1 + 3 8 + 2 7 + 4'6 + 2 9 + 5 3 + 3'9 

M 2 ' (M 1' + Termineinlagen) + 5 7 + 8 9 + 5 7 + 6 0 + 6'5 + 6 5 + 7'6 + 6 8 

M 3 1 ( M 2 ' + nicht-
geforderte Spareinlagen) . . + 117 + 14'0 + 117 + 113 + i r o + 11 7 + 12 9 + 12B 

Abgabenerfolg des Bundes 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Steuereinnahmen, brut to + 1DB + 133 + 127 + 139 + 9 9 + 9 8 + 159 + 10'8 + 10'8 

Steuern vom Einkommen . . + 134 + 179 + 116 + 25 4 + 19'3 + 156 + 17 3 + 187 + 18'6 

Steuern von der 
Einkommensverwendung + 1Q4 + 12 6 + 164 + 8 3 + 5'9 + 5 6 + 15 8 + 4 3 + 4'1 

Steuern vom Vermögen 
und Vermogensverkehr . . + 9 0 + 8 0 + 187 + 24 5 + 14'3 + 2 2 4 + 4'1 + 2 0 8 + 8'5 

Einfuhrabgaben - 7 1 - 2 1 5 -3Q-6 - 3 9 2 - 4 3 5 - 1 9 8 + 9 1 + 4'1 - 2 7 

Steuereinnahmen netto + 124 + 146 + 143 + 5 2 + 3 7 + 3 6 + 18'9 + 9 2 + 3'8 

Preise und Löhne 

Tariflöhne 

Alle Beschäftigten + 7'8 

Beschäftigte Industrie + 8 7 

Effekt! «Verdienste 

Beschäl l ig le, Industrie + 8 8 

Arbeiter Industrie le 
Stunde (ohne 
Sonderzahlungenj + 8 7 

Baugewerbe + 9 6 

Großhandelspreisindex 1976 . + 3 0 

ohne Saisonprodukte + 3 0 

Verbraucherpreisindex 1976 . . + 5'5 

ohne Saisonprodukte . . + 5 5 

Veränderung gegen das Voriahr in 1 

+ 6'9 

+ 9'5 

+ 6 6 

+ 8'5 

+ 7 7 

+ 7'1 

+ 5 7 

+ 2 8 

+ 7'2 

+ 7 0 

+ 7'3 

+ 7 0 

+ 7 2 

+ 7 0 

+ 9 9 + 7 6 + 8'6 + 2 2 + 7 2 + 9 7 

+ 9 0 

+ 9'1 

+ 2'5 

+ 2'1 

+ 5'6 

+ 5 6 

+ 9'0 

+ 9'5 

+ 1 5 

+ 1 6 

+ 4 9 

+ 4 9 

+ 7 3 

+ 8 7 

+ n 

+ 1'2 

+ 3'8 

+ 4'0 

+ 3 4 

+ 8'3 

+ 0'6 

+ 0 2 

+ 3 7 

+ 3 5 

+ 5 9 

+ 6 6 

+ 0 7 

+ 0 4 

+ 3 3 

+ 3'3 

+ 0 9 

+ 0 6 

+ 3 1 

+ 3 4 

+ 1'8 + 0'9 

+ 0 7 + 0'9 

+ 3 7 + 3 7 

+ 3 7 + 3 7 
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pandierte. Die leichte Belebung der Nachfrage inlän

discher Nichtbanken nach Direktkrediten im Früh

herbst hielt auch im Oktober und November mit 

Wachstumsraten von knapp 14% an Auf dem Kapital

markt wurden im Jahr 1978 Rentenwerte im Gesamt

volumen von 42 9 Mrd. S (1977: 36 5 Mrd . S) emitt iert, 

wobei vor allem der Kreditapparat seine Emissionen 

stark ausweitete ( + 4 2 Mrd S, das sind + 5 0 % ) , ihm 

folgte die öffentl iche Hand ( + 2 3 Mrd S) 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s waren 

im Dezember um 1 1 % höher als im Vergleichsmonat 

des Vorjahres Netto bl ieben dem Bund aber nur um 

4% mehr, weil auf Grund der hohen Einnahmen im 

Oktober die Überweisungen an die übrigen Gebiets

körperschaften stark st iegen und höhere Abgaben an 

den Famil ienlastenausgleichsfonds zu leisten waren 

Die Steuern vom Einkommen nahmen mit 18 1/ 2% deut

lich stärker zu als jene von der Einkommensverwen

dung ( + 4 % ) Die Zuwachsraten der einzelnen Steu

ern vom Einkommen waren jedoch recht uneinheit

lich Die Lohnsteuer brachte nach Abzug der Abgel 

tungen an den Famil ienlastenausgleichsfonds um 

18% höhere Einnahmen, unter den gewinnabhängigen 

Steuern ( + 11%) st iegen die Erträge aus der 

Körperschaftsteuer um 3 1 % , die Einkommensteuer 

(nach Abzug der Abgel tungen) brachte hingegen um 

7% geringere Einnahmen als im Vorjahr, das Gewer

besteueraufkommen lag um 45% unter dem Vorjahrs

wert . Die Steuern von der Einkommensverwendung 

wurden durch das Stagnieren der Mehrwertsteuerein

nahmen gedämpft , wobei jedoch zu berücksicht igen 

ist, daß im Vergleichsmonat des Vorjahres auf Grund 

von Vorziehkäufen das Mehrwertsteueraufkommen 

besonders hoch war Im Gegensatz zur Umsatz

steuer st iegen die Einnahmen an speziellen Ver

brauchsteuern kräftig ( + 10%%), wobei vor allem die 

Mineralölsteuern hohe Einnahmenzuwächse brachten 

( + 12%) Unter den übrigen Steuern blieben die Ein

fuhrabgaben unter dem Vorjahrswert (—2 1 / 2 %), weil 

die Zölle ( — 8 % ) , durch die geringeren Pkw-Importe 

aus Ländern, die nicht der EWG und EFTA angehö

ren, stark gedämpft wurden 

Der P r e i s auftrieb blieb auch am Jahresende, abge

sehen von Saisoneinflüssen, gering. Der Großhan

delspreisindex erhöhte sich im Dezember gegenüber 

dem Vormonat um 0 9% Dieser Preisanstieg geht fast 

ausschließlich auf die in diesem Monat übliche Ver

teuerung der Saisonwaren zurück Die Großhandels

preise der übr igen Waren stiegen nur um 0 2% Der 

Vorjahrsabstand des Großhandelspreisindex lag we

gen der leicht anziehenden Rohwarenpreise mit 

+ 1 8% etwas höher als im Jahresdurchschni t t 

( + 1*0%). 

Der Verbraucherpreisindex erhöhte sich im Dezem

ber im Vormonatsvergleich um 0 3% (ohne Saisonwa

ren + 0 2 % ) . Die Inflationsrate lag mit 3 7 % ger ingfü

gig höher als im Jahresdurchschnit t (3 6%). Im Jän

ner-Index wird der Effekt der Mehrwertsteuererhö

hung 1978 wegfal len, andererseits wird sich aber die 

Erhöhung des Milchpreises und einiger Tarife (Bahn, 

Post, Gas, ORF) niederschlagen Per Saldo ist im Jän

ner mit einer geringeren Teuerungsrate zu rech

nen. 

Das L o h n niveau blieb im Dezember (praktisch) un

verändert Vergl ichen mit dem Vorjahr wurden um 

7 2% höhere Tarif löhne gezahlt (Jahresdurchschnit t 

+ 6 9%). Im Jänner treten Gehaltsabschlüsse für Be

amte, Handels- und Bankangestellte in Kraft Der Er

höhungssatz beträgt einheitl ich 4 2% Die Abschlüsse 

für Handel und Banken liegen um etwa 1 % Prozent

punkte niedriger als in der letzten Lohnrunde Die 

Pensionen, deren Entwicklung bei steigender Inflation 

hinter den Arbei tnehmereinkommen zurückgebl ieben 

ist, holen auf Grund des Bemessungsmodus mit 

nachlassender Inflation wieder auf Sie wurden ab 

1 Jänner 1979 um 6 5% angehoben. In der Industrie 

st iegen die effektiven Monatsverdienste im Oktober 

um 9 7 % (weil es einen zusätzl ichen Arbei tstag gab), 

die Stundenverdienste der Arbei ter erhöhten sich um 

7 0% (ohne Sonderzahlungen + 5 8%). 

Helmut Kramer 

Abgeschlossen am 25 Jänner 1979. 
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